Teeanger nimmt sich nach Cyber-Mobbing das Leben.
Cybermobbing gilt weltweit als wachsendes Problem.  Jahrelang wurde die junge Teenager Amanda im Internet gehänselt. In Deutschland wurde mindestens jedes dritte Kind schon einmal im Netz belästigt.
Ein auf Youtube veröffentlichtes Video war der letzte Hilferuf der 15-Jährigen aus der Nähe der kanadischen Stadt Vancouver. Millionen Menschen haben das Video seit dem Selbstmord angeklickt. Tausende öffneten in ihrem Namen eine Facebook-Seite. Selten hat eine Mobbing-Betroffene ihre Geschichte so öffentlich und detailliert erzählt wie Amanda Todd. Fast neun Minuten lang hält sie ein Papier nach der anderen in die Kamera. Dann beging Amanda Todd Selbstmord. Einige Zeit zuvor überlebte sie, nachdem sie Bleichmittel trank. 

In der kanadischen Zeitung „Vancouver Sun“ sagt Amandas Mutter, dass ihre Tochter ein ganz normaler Teenager war. Sie hatte Freunde und viel Sport wie Cheerleading, Eishockey, Gymnastik gemacht und nicht nur einsam vor dem Computer gesessen. Doch als sie die siebte Klasse besuchte, änderte sich plötzlich ihr Leben. In dieser Zeit fing sie an, im Internet zu chatten. Nur aus Spaß. Im Chat trifft sie Männer, die ihr Komplimente machten. Einer bittet sie um ein Foto ihrer nackten Brüste. Amanda – jung und naiv – schickt es ihm. Er schickt es an ihre ganze Schule und lädt es bei Facebook hoch. Ihre Mitschüler fangen an, sie zu hänseln. Sie bekommt Panikattacken und Depressionen, flüchtet sich in Alkohol und Drogen. Mehrmals wechselt sie die Schule, aber ihre Vergangenheit im Internet holt sie kommt immer zurück. Mit ihren Eltern hat sie offen besprochen, was passiert ist. Mutter Carol sagt, dass sie verstanden hatte, dass Amanda einen Fehler gemacht hatte. Sie war oft traurig und sie versuchte alles zu vergessen, aber die sozialen Netzwerke machten das unmöglich. Die Mutter suchte nach Ärzten, die ihrer Tochter helfen könnten. 
Nach ihrem Tod zündeten hunderte Menschen Kerzen für das Mädchen an Plätzen in Kanada an. Schulen gedachten von Amanda mit Schweigeminuten. Die Premierministerin der kanadischen Provinz British Columbia, Christy Clark, forderte eine öffentliche Debatte über Cybermobbing. Eine Hackergruppe, dass Anonymus heiβt, hat den Angreifer gefunden. Er ist ein junges Nachbar von Amanda, aber ihre Eltern nicht glauben, dass er den richtige Angreifer ist. So die Polizei suche nach Beweisen, die er verwickeln könnten.
DIE GESCHICHTE.
Ein Mädchen verlegt ein Video auf YouTube von ihrer traurigen Geschichte. Ein Mann hatte sie um ein Foto ihrer nackten Brüste gebeten und dieses schickte er an die ganze Schule. Das Mädchen, Amanda, verlor alle ihre Freunde und wechselte viele Schulen, aber dieser Alptraum folgte ihr überall, so nahm sie sich am Ende das Leben.
FRAGEN.

1. Was machte sie dann, um die wirkliche Geschichte zu erklären?

2. Stand sie oft vor dem Computer, bevor diese Geschichte passierte?

3. Was bat sie der Mann zu tun?
4. Hat die Polizei den Angreifer gefunden?
DAS GLOSSAR.

hänseln = belästigen =  tormentare, molestare

der Selbstmord = il suicidio

der Betroffene = la vittima

aussetzen = esporre

überleben = sopravvivere
das Bleichmittel = la candeggina

ändern = wechseln = cambiare

plötzlich = improvvisamente

die Brüste = il seno

die Vergangenheit  = il passato

einholen = raggiungere

der Fehler = l’errore

unmöglich = impossibile

zünden = accendere

der Angreifer = l’aggressore

der Beweis = la prova

verwickeln = incastrare

sich nehmen das Leben = togliersi la vita
